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An den großartigen Weltverkehr der Gegenwart, vodurch alle Natur⸗ und
Kunſtproducte überallhin verbreitet werden, wodurch jedoch auch Ueppigkeit,
Habſucht, Sinnenluſt, Eitelkeit gefördert werden; der Handwerker und kleine
Dekonom aber urch Fabriken und Maſchinen Arbeiter herabgedrückt
wird, der von der Han n den und ieſe Gefahr der Geſellſchaft
wird erhöht Are Atheismus, Socialismus, die Leugnung Gottes und der
Seele, die Verwerfung oder wenigſtens Verweltlichung der Ehe, die Gering⸗
ſchätzung jeder Autorität. Als Quelle dieſer Uebel erkennt der hochw. Herr Ver⸗
faſſer den Abfall gom Glauben, worin der moderne von den geheimen
Geſellſchaften geförderte Liberalismus das Höchſte geleiſtet hat Mit allem
Rechte pricht PLV davon, daß deſſen Thätigkeit ein wahrer ohn auf ſeinen
Namen ſet, denn der gegenwärtige Liheralismus Unterdrückt jede Freiheit
außer der ſeinen, ETL hat das Recht und die toral verletzt, hat kirchen⸗
feindliche Geſellſchaften hervorgerufen und die Kirche en angegriffen, für
ich aber und ſein Unrecht zahlloſe Geiſter angezogen. Dann erhebt ich der
Verfaſſer, Aum uns In begeiſterten orten 3 ſagen: Die Kirche iſt die
Grundſäule der Wahrheit, ihr hat der Herr der Wahrhaftige verſprochen,
alle Tage bis an's Ende der Zeiten bei ihr zu bleiben. Das iſt die Auto⸗
rität, die uns Gott gab, nicht Schrift, nicht Tradition erklären ich ſelbſt,
die Kirche allein gibt Sicherheit, denn ſie iſt eine göttliche Inſtitution, und
arum lebendige Autorität im hl Geiſte. Der Abfall der Kirche iſt
daher Abfall der ollzah der heil Sacramen der Heiligkeit der
Familie der Sicherheit des Glaubens. Grund elegt n dieſe Uebel
für die Gegenwart Urch den Abfall im Jahrhunderte, In hellen Flammen
oderten ſie auf im Bauernkriege, den Revolutionen der Wiedertäufer und
Hugenotten und fortgebildet hat eS ſich im modernen Liberalismus, dem
Vater des Atheismus und Socitalismus. Der Staat hat wohl ſtrenge Ge
ſetze gegen die Socialiſten gegeben, aber das einzig Richtige wäre die Frei⸗
heit der V. Wohl ſagt mM N „ auch u katholiſchen aaten hat eS Revo
lutionen egeben. Der hochw. evy Verfaſſer aber ſagt Es iſt nicht wahr, denn
die Revolutionen geſchehen erſt nach dem Abfall von der Kirche und thren
Grundſätzen. Frankreich gib den Beweis dafür mit ſeinen Gottesleugnungen,
und erſt das chisma In Rußland nit ſeiner Geiſtloſigkeit Uund ſeinem
Formalismus vermag gegen den Nihilismus abſolut nichts. Da Schriftchen
iſt vortrefflich geſchrieben und begeiſternd L1—— die Wahrheit.
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Die vorliegenden Betrachtungen u  ber das Leiden Chriſti, denen

als Einleitung die altteſtamentlichen Weisſagungen über den leidenden Heiland



und die Paſſionsberichte der vier Evangeliſten vorausgeſchickt werden, zeichnen
ſich aus Urch Einfachheit der Sprache, Wärme der Darſtellung, paſſende
Vertheilung des Stoffes und glückliche Anlehnung 0 ewährte
Schriften, die über enſelben Gegenſtand handeln. Sie eigen E recht
deutlich, wie der Glaube des Chriſten ſich um das Geheimniß des Kreuzes
bewegt, wie dieſes Geheimniß der Mittelpunkt iſt, auf den die Hoffnungen
Aller ich ſtützen, bDte das chriſtliche Leben im innigſten Verhältniß zum
elterlöſer ſteht und Dte vom Stamme des Kreuzes alle Gnade, alles
Heil für Zeit und Ewigkeit zuſtrömt. Die „Kreuzweg-Andacht“ und
die „Geſänge zum Kreuzweg“ nach römiſcher Vorlage gilden einen paſſenden
Abſchluß dieſer verdienſtvollen Arheit. Faſtenpredigern dürfte das e will
kommene Anhaltspunkte bieten! Genaue Angabe der Quellen bei einer
neuen Auflage ird den erth des Buches noch erhöhen.
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Es unterliegt keinem Zweifel, daß der m dieſem Cte behandelte
Gegenſtand eine nicht zu unterſchätzende praktiſche Wichtigkeit hat Wie viele
umfangreiche Tractate haben nicht die größten Moraliſten, wie viele aus
gezeichnete Schriften 1d Abhandlungen erfahrene Lehrer des geiſtlichenLehens üher die o0artnäckige Krankheit der Scrupulanten geſchrieben!

Jamin, eine Zierde des Benedictinerordens der Congregation des
91 Maurus, veröffentlichte ſein epochemachendes Werk U  3  ber die G e⸗
wiſſenszweifel Im vorigen Jahrhundert Uunter dem Titel: •7*  actdu
Maclovia.“ Unſere Ueberſetzung iſt nach der vollſtändigſten Pariſer usgabe
don 1781 veranſtaltet und im Ganzen gelungen. Zunächſt Trklärt Jamin
die atur, die Gefahr und die hauptſächlichſten rſachen der Scrupel;
dann gibt Er aſſende Heilmittel und treffliche Regeln an, theils den
Scrupeln vorzubeugen, heils Um die vorhandenen zu heben. Zur größeren
Beruhigung wahrhaft ängſtlicher Gemüther weist EL als ein liebevoller Vater
und erleuchteter Seelenführer auf ˙ manche oſtvolle Wahrheit des Glaubens
hin und begegnet mit allem Nachdruck den mannigfachen Phantaſiegebilden
Uund Udloſen Ausflüchten der Scrupulanten Geradezu ausgezeichnet ſind
Aam Schluß die Regeln, die EL von den „umſon Geplagten“ und „Selbſt

—
peinigern“ bei ihrer Beichte beobachtet wiſſen will, ſowie die Inſtructionen,
die EL den Beichtvätern gibt Mm Intereſſe dieſes gediegenen Uund für
weitere Kreiſe beſtimmten Werkes erlauben wir Uuns die Bemerkung, daßbei neler Wiedergabe des franzöſiſchen Originals die Anrede „Verehrtes
Fräulein!“ der Schluß ＋ bin 4 ſowie die Häufung der weiblichenNamen: Melania, Scholaſtika, Emilis—
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